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Kar l H n « Reiseerzfihlungen 
F e l d p o s t a u s g a b e , jedes Bändchen 150 Seiten stark, zu 1 M a r k 

wird 
alle 

lesen ! 

Am Meere des Pharao 
Feuerhand 
Das Testament des Apaischen 
Bei den Buren 
Abenleuer In Nordafrika. 

M. 1 . — ord., M . — . 7 0 bar und g/8 gemischt. 

S o n d e r a n g e b o t l ü r d i e R e l c l - i s t » u e F » w o e l A e ! 

Nur für direkten Bezug: Bei vollen Kmfkilopaketen 
( 2 4 Bände gemischt) 24 20, also 4 Freiexemplare! 

L 
Roter Bestellzettel 

W ie ich bemerke, werden hier im Feld Ihre Karl May-
Bücher besonders gern gelesen und durch einen 

Kameraden wurde ich neuerding; auf Ihre schöne Feld­
post-Ausgabe aufmerksam gemacht Ich bin Buchhändler 
(zuletzt bei H . Lindemann Stuttgart) und möchte mich 
für Sie verwenden; senden Sie mir bitte Prospekte usw. . 

G . H . im Felde. 

Seit nahezu 4 0 Jahren lese ich Karl May's Schriften; 
jetzt bin ich 59 Jahre alt, aber noch ebenso begeisterter 

Leser wie in meiner Jugend. P. J„ Röhrmoos. 

I ch habe die beiden Feldpost-Bändchen meinem Schwager 
* an die Westfront gesandt und von ihm eine begeisterte 
Dahksagung erhalten, laut welcher die spannenden Büchel­
chen von der ganzen Kompagnie mit grosser Freude ge­
lesen werden. Sollten Sie noch mehr Feldpostbände, um 
die mein Schwager bat, fertig haben, so senden Sie bitte 
von allen Bänden je ein Exemplar an: Oefreiter . . . 

R. D., Oberbuchhalter. 

Ich kaufe den May-Band, weil ich von einem Kameraden 
• den 1 . und 2 . Band von Winnetou zum Lesen erhielt; 
gleich wusste ich: das nächste Buch, was ich kaufe, muss 
ein Karl May-Band sein! K. K„ Birkenfeld. 

r^ie Ankunft des Werkchens „Das Testament des Apat-
*—* sehen" löste gestern bei unserer Tischgesellschaft einen 
ungeheuren Karl May-Jubel aus. Es sind einige weit­
gereiste Ärzte, ein Pastor, ein Oberlehrer usw., die natür­
lich Karl May als Schüler „verschlungen" haben. 

C . B., kgl. Musikdirektor, im Felde. 

Ich bin schon seit langen Jahren ein eifriger Leser und 
Verehrer Karl Mays, konnte jedoch gegen das Vorurteil 

mancher meiner Freunde nicht immer aufkommen. Jetzt 
endlich ist es mir durch den Versand der Feldpostbändchen 
ins Feld gelungen, bei allen, denen solch ein Bändchen 
zuging, einen vollkommenen Meinungsumschwung zu 
erzielen; ohne mein Zulun sprach sich jeder der vier 
Empfänger ausserordentlich lobend und anerkennend 
darüber aus. Jeder bat um weitere Zusendung von Er­
zählungen aus der Feder Karl Mays. O. S , Lübeck. 

W ir sind ein Bachdrucker, Monteur, Lehrer, Friseur, 
Landwirt, Installateur und Metzger, also „Vermischtes", 

wie's bei den Zeitungsmenschen heisst. Wegen der Feuer­
gefährlichkeit unserer Wache dürfen wir alten verheirateten 
Männer nicht rauchen und da möchten wir gern lesen. 
Bitte senden Sie uns doch einige Bücher des von uns 
hochgefeierten und geschätzten Schriftstellers Karl May als 
Liebesgabe! , 3 Komp. . . ., z. Zt. Brühl (Baden). 

I m Walde von Apremont, 6. 12. 15 In diesen Kriegs-
• tagen, wo man sein Leben gleichsam auf der flachen 
Hand trägt, bin ich zu unserm Karl Mav zurückgekehrt. 
Wir lesen ihn in den Ruhetagen in unseren Unterständen, 
und gerade die zwei besten unseres Offizierkorps, die mit 
dem Eisernen Kreuz erster K'ass», tragen sogar in der 
Feuerstellung die Feklpostaitsgabe bei sich. Davon dürfen 
Sie jeden Gebrauch machen, auch öffentlich . . . 

Staatsanwalt Dr. L Krapp, z. Z t Leutnant im Westen. 

Kflrl-Mfly-Perlfl̂ Rnfleheulnei D resden 
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M K O e s a m m e l t e M e 
Jeder Band, etwa 600 S. stark, kostet geheftet 3 M a r k , gebunden 4 Mark. 

Bisher wurden 1 M i l l i o n GOOOOOBände in deutscher Sprache verkauft! 
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Die beliebtesten Bände: 
Durch die Wliste 
Durchs wilde Kurdistan 
Von Bagdad noch Slambul 
In den Schluchten des Bal­

kan 
Durch das Land der SKlpe-
laren 

Der Schul 
Winnetou Band I 
Winnetou Band 11 
Winnetou Band Hl 
Orangen und Datteln 
Am stillen Ozean 
Am Rio de la PI ata 
In den Kordilleren 
Weihnacht 
Unter Gelern 
Der Schatz Im Silbersee 
Der blaurote Methusalem 
Die Sklavenkarawane 

Geheftet zu Mk. 3 . — ord.. Mk 2 .10 bar 

I n Le inen zu Mk. 4 — ord., Mk. 2 8 5 bar 

Sonderangebot, giltig bis zum Beginn der Reichs-
Je 8 Bände direkt, beliebig ge 

5 Kilo) postfrei: 
fauch woche: 

mischt ( 

Geheftet für Mk. 14.40 bar 

I n Leinen für Mk. 20 .— bar 

Rofer Bestellzettel. 

r̂ y'e Taten eines Ohl Shatterhand und Kara Ben Nemsi 
*—* haben wir nie für glaubwürdiger gehalten als gerade 
jetzt, wo wir so viele Beispiele ähnlicher Art selbst mit­
erleben durften. Die deutsche Jugend, die ihren Karl May 
gelesen und geliebt hat, steht jetzt im Feld, und schon 
manche Heldentat ist in stillem Gedenken an Old Shatter 
hand getan w o r d e n . . . Hessische Schulzeitung 1915. 

I c h wollte nur feststellen, dass ich als Lehrer an einem 
• Gymnasium eine durchaus achtbare, freudige und im 
guten Sinne strebsame lugend für Karl Mays Schriften 
geradezu begeistert fand . . . Die gTosse herrische I'ose 
dieses Mannes, seine H u m a n i t ä t u n d s e l b s t b e w u s s t e 
M a n n h a f t i g k e i t hat es der Jugend angetan . . . Jetzt ist 
er tot; jetzt wird wohl auch allmählich ein gewehtes Urteil 
über die phadtasitreiche, spannende und witzige Erzähler­
kunst dieses interessanten Menschen Platz greifen. 

Prof. Dr. L . Gurlitt im Allg. Beobachter, 1912. 

T^\ie Entwicklung der kriegerischen Idee wurde durch die 
I — ' Lektüre der Karl May-Bände in einer Weise gelörderl, 
wie sie vom grossen Publikum auch nur annähernd nicht ge­
ahnt wird. Karl May war die flatternde Fahne unserer 
ersten Jünglingszeit, in unserer Gymnasialbibliolhek waren 
seine Reisebücher stets vergriffen 

Pester Lloyd, Budapest, 15. Mai 1915 

"7 ' i r grossen Freude der ganzen Kompagnie sind die 
^—bestellten Maybände hier eingetroffen; anbei Mk. 2 5 . — . 
Weitere Bestellungen folgen. 

4. Kompagnie 7. bayr. Res.-Reg. 

Von einem Freunde unseres Blattes wird uns ein Feld 
postbrief zugesandt, der von einem deutschen Soldaten, 

dem Vizefeldwebel R u d o l f B e i s s e l , herrührt und das 
Datum Saint-Gobain (Aisne), Juni 1915 trägt: 

„. . . Da auf einmal fielen mir zwei Bücher des viel­
umstrittenen Karl May in die Hand, und wie wohl wurde 
uns alten Knaben bei seiner Phantasie, die uns in eine 
Welt versetzte, die mit der unsrigen soviel Aehnlichkeit hat! 
Täglich überzeugen wir uns hier in Feindesland, wie im 
tiefsten Grunde wahr das ist, was Karl May uns erzählt 
Der Krieg ist für ihn und seine Bücher die glänzendste 
Rechtfertigung . . ."• Njenes Wiener Tagblatl, August 1915 

I c h bitte um Zusendung der Bände . . ; die Rechnung 
* wollen Sie mitsenden. Die Verwundeten lesen May be­
sonders gern. Dr. H . , Oberstabsarzt, Feldlaz. I im Osten. 

T^vie Werke Karl Mays haben den grossen Vorzug, dass 
*-— sie auch von Erwachsenen gern gelesen werden In der 

Tat macht es sogar dem Gebildeten Freude, dem Reke-
dichter durch die interessant, anschaulich und wahr ge­
schilderten Gebiete der Prärien, der Wüsten und Steppen 
zu folgen, und gar mancher hat sich noch in spätrm 
Alter an der Phantasie Old Shatterhands erfreut 

Berner Tageblatt, 13 November 1 <)!•>• 

Rürl-MDy-URrlnSkRllflßlJßUl M Dresden 
42'J* 


